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trommeln 1,2,...6, während die mit.s bezeichneten ftellbaren Walzen ftets

die genügende Spannung der Filze erhalten follen.
Es mag fchlieglich noch) bemerkt werden, daß man anftatt der mit Dampf

geheizten Cylinder aud) einfache am Umfange durchbrodjene Lattentrommeln
in Anwendung gebradt hat, über welche das Bapier geführt wird, während

ein im Inneren jeder Trommel angebrachtes Flügelwerf vermöge feiner
ichnellen Umdrehung beftändig Puft durch das Papier und den Mantel der
Trommel hindurchtreibt, jo daß hierbei das Trodnen bei gewöhnlicher Tenipe-

vatur ftattfindet 1).

Maschinen zur Absonderung durch Magnete. &s find hier

auch diejenigen Apparate und Mafchinen zu erwähnen, welche eine Ab-
Tonderung von Eifen und eifenhaltigen Exzen von anderen Stoffen mit

Hülfe von Magneten bewirken. In den Mahlmühlen wendet man viel-
fa) einfache aus magnetischen Schienen, Roften oder Kämmen beftehende

Apparate an, über. die das zu vermahlende Getreide in einem binnen

Strom geführt wird, zu dem Zwede, etwaige zwifchen den Körnern vor-
handene Eifentheilchen durch die Magnete zuriicdzuhalten und dadurd) einer
Beihädigung der Walzen vorzubeugen. Die Eifentheilchen fommen in das
Getreide insbefondere in folden Fällen, in denen ein Binden der Garben

mit Eijendraht vorgenommen wird, von welchem einzelne zuriicbleibende
Stüde duch, die Wirkung der Drefchmafchinen zerkleinert werden. Selbft-
verftändlic, ift hier die Menge des abzufcheidenden Eifens immer nur gering
im Vergleich zu der verarbeiteten Kornmenge, und e8 genügt daher hierfür

meift ein einfacher Apparat mit permanenten Stahlmagneten, von denen
zeitweife die zuriidgehaltenen Eifentheilchen abgenommen wurden.
Wenn e8 fid) dagegen im Aufbereitungswefen um die Abjcheidung

eifenhaltiger Erze von anderen nicht eifenhaltigen handelt, jo müfjen die zur

Anwendung kommenden Mafchinen felbftthätig und ftetig die Entfernung

der von den Magneten angezogenen Theile bewirken. Sole Majcinen

nd im neuerer Zeit namentlich zur Trennung der Blende von dem bei:
gemengten Spatheifenftein angewendet worden, da diefe beiden Eyzarten
einen zu geringen Unterfchied des fpecifiichen Gewichtes zeigen, um mit
NRücdficht hierauf eine Abfonderung dur) Semafchinen oder andere der

oben bejprochenen Apparate zu ermöglicggen. Die Exze werden zu dem Ende
nad) entjprechender Zerkleinerung und Abfonderung nad) der Korngröße
einem Nöften ausgejegt, bevor fie der magnetischen Scheidung unterliegen.

Die zur Verwendung fommenden Mafchinen arbeiten meiftens mit Wal-

zen, deren Umfang magnetifch gemacht ijt, jo daß fie bei ihrer Umdrehung

I) Hoyer, Die Fabrikation des Papiers.
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die ' magnetifchen Eifentheile fefthalten,: die entweder durch) Bürften ab-

genommen werden, oder: von, felbjt in Folge ihres Gewichtes abfallen,

fobald die Walzenimfänge an beftinmmter Stelle ihren Magnetismus ver-
lieven; Diefe leßtere Wirkung läßt ich immer in vergleichsweife einfacher

Art: erreichen, fobald man nicht permanente Stahlmagnete, fondern Eieftro-
magnete- verwendet, was falt allgemein: gebräuchlich geworden ift, feitdem die

Erzeugung von eleftriichen Strömen dur) Dpnamemajchinen eine größere
Verbreitung erlangt hat.

Die Mafchine von Siemens!) ift dur) dig. 514 veranschaulicht. Der

magnetische Apparat befteht hier aus einer geneigt aufgeftellten Walze odeı

Fig. 514.
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Trommel, welde aus vielen vingförmigen Scheiben a zujammengefegt ift,
die im Inneren durd) Meffingringe b von einander getrennt gehalten, in

äußeren Umfange dagegen durch Eifenftangen c verbunden find. Es fünnen
daher diefe Eifenfcheiben als die Schenfel von eigenthümlich gebildeten Huf-
eijenmagneten angefehen werden, deren ringförmige Pole im Inneren zwifchen

den Mejjingringen gelegen find. Durch zwiichen den Scheiben befindliche
Windungen ifolirter Drähte wird die Magnetifirung hervorgebracht. Die
Anzahl der Windungen und jomit die Stärke des Magnetismus ninnnt nad)

den tiefer gelegenen Ende hin zu, damit alle Ninge möglichft an der
Scheidung fich betheiligen und nicht das ganze magnetische Material fofort
von den erjten Ringen angezogen wird, was der Fall fein würde, wenn
Puor die erften Dinge ftarl magnetifd) wären. Da in Folge diefer Be-

9 Gtettrotednifhe Zeitiehrift 1880, ©. 322.
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widelung die innere Röhrenflähe aus nahe neben einander befindlichen

Nord- und Südpolen befteht, jo werden die aus dem Aumpfe d durd)
die Löcher der Scheibe e einfallenden Exze bei der Umdrehung der Walze
gefchieden, indem die magnetischen Theile, an den Ringen haftend, von diejen

bei der Drehung mitgenommen werden, während das unmagnetifche Gut

fid) der Pänge der Trommel nad) dur) diefe bewvegt, um durch die Löcher
der Scheibe f hindurch) nad) der Abzugsrinne g zu gelangen. Um die

magnetifchen Theile ebenfall® aus der Trommiel Heraus zu befördern, dient
eine auf der Are A angebradhte Transportichnede ö, welcdye fich in der feft-
liegenden Meffingröhre % dreht und dadurc) das Material, welches in diefe

Röhre durch den oberhalb derfelben angebragten Schlig 0 hineinfällt, nad) 7

befördert, Da der eine Röhrenrand zu einem fi tangential an das
Trommelinnere aufchmiegenden Abjtreicher ausgebildet ift, fo wird Hievdurd)

jelbjttätig ein ununterbrochenes Abnehmen der von den Ningen mit empor-

gehobenen Maffen und eine Beförderung derfelben in die Röhre % bewirkt.
Der von einer Dynamomafchine gefieferte eleftriiche Strom ift in folder
Stärke zu verwenden, daß eine möglichtt gute Scheidung erfolgt, was
in jedem Falle durch Probiven feftzuftellen if. Daß eine vollfommene

Scheidung des Eifens von den Zinkerzen durch, derartige Mafhinen nicht
erreicht werden Fann, liegt auf der Hand, da die ausgefchiedenen Eijenerz-

teilen meiftens auc, etwas Zink und die Blendetheilchen etwas Eijen

enthalten werden. Immerhin haben fi diefe und andere magnetische

Scheidungsmafchinen mehrfach im Hüttenwefen Eingang verfchafft und ihre
Anwendung hat e8 ermöglicht, noc Erze zugute zu machen, welche ohne
die Verwendung folher Majchinen nicht vortheilgaft verhüttet werden fonnten.

Von den übrigen, zu dem gleichen Zwede dienenden Mafchinen mögen
im Folgenden nur einige von abweichender Anordnung angeführt werden.

Der Apparat von Waffermann!), Fig. 515 (a. f. ©.), enthält vier
hößerne Walzen A,B,C,D von 0,34 m Durchmefjer, welde mit quer zur
Are eingelafjenen Hufeifenmagneten arnirt find, deren Pole einige Mili-
meter über den Walzenumfang hervorragen. Sede diefer Walzen dreht fic
über einem Ledertuche ohne Ende 1,2,3,4, welches über Walzen gejpannt
ft und im Sinne der Pfeile eine Bewegung erhält, deren Gefhtwindigfeit
nm etwa halb jo groß wie die der Walzenumfänge ift. Bürftenwalzen
a,b,c,d jorgen für die Abnahme der an den Magnetpolen haftenden Theil-
hen. Das aus dem Numpfe Z fallende Erz von 2 bis 3 mm Korngröße
gelangt in Folge der Drehung der Speifewalze W zunächjft auf das Tuch 1,
wo es duch die Walze A einer Trennung in magnetische Theile, die von

MD NR:P. Nr. 3749. Oefterr. Ztiehrft. f. Berg u. Hüttenwejen 1879,
©. 339.
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der Bürfte a dem Tuche 2 zugewiefen werden und unmagnetijches Out

unterliegt, das dem Bande 4 zugeht. Auf dem Iegteren jollen die etwa

noch vorhandenen Eifenerzteilchen vermittelft der Walze D abgehoben

werden, jo daß man in Z möglichft eifenfreie Blende erhält. Im gleicher

Weife dienen die Walzen B und C dazu, die von der Walze A angehobene

Maffe noc; einer zweimaligen Scheidung zu unterwerfen, um die etwa

mechanisch von der Walze A mitgeführten Vlendetheilchen noc) zu gewinnen.

Fig. 515.

 
Man erhält demnach in Z, II und III Blende, während die magnetifhen

Eifenerze nach IV und V gelangen.

Bei der Mafchine von Kegler!), Fig. 516, dient ala Magnet eine

wagerechte eiferne, mit Mefjingarmen auf ihrer Are a befeftigte Walze d,

welde in der Mitte von einer feftftehenden, die Drahtwindungen auf

nehmenden Spule c umgeben ift. Sobald der von einer Dynamomajchin:

kommende eleftrifche Strom diefe Drahtwindungen durchläuft, werden die

beiderjeit8 aus der Spule hervorragenden Theile des eifernen Mantels zu

Magnetpolen, welche auch die Glieder einer endlofen, aus eifernen Stäben ©

1) D. R.:P. Nr. 33587 u. 3659.
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zufammengefegten Kette magnetifch machen,foweit diefe Stäbe die Trommel
berühren. And) die auf diefen Stäben e angebrachten fingerartigen Eifen-
ftifte d werden dabei magnetifh. Wird nun die Trommel b in Umdrehung
gefegt und gleichzeitig für eine Zuführung der zu fcheidenden Maffe aus
dem Numpfe g mittelft der Speifewalze A geforgt, jo durchziehen die eifernen
Singer die auf den Blehboden © gelangte Mafje und nehmen die magne-

Sig. 516.

 
tiihen Theile mit fifort, während die unmagnetifchen auf dem verftell-
baren Brette % heruntergleiten. Da die Finger nad) dem Verlaffen ver
Balze d ihren Magnetismus verlieren, jo fallen die angezogenen Theile
jwiihen % umd der Spannwalze m ab und gelangen in den Raum n.
Anftatt dev endlojen Kette fol man auch eine hohfe, mit Stiften versehene
Walze anwenden fünnen, welche von der magnetifden Walze an einer Stelle
innerlid, berührt wird.
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Der auf der Grube Friedrichsfegen bei Oberlahnjtein arbeitende

Sceideapparat!), wie er dur) Fig. 517 verdeutlicht wird, enthält im
Innerender um ihre Are a drehbaren Mefjingtrommel c vier feftftehende

Eleftromagnete d, deren Pole dem inneren Trommelumfange möglichft nahe
ftehen. Das zu fcheidende, aus Zinfhlende und Spatheifenftein bejtehende

Erz wird der Mafchine aus dem Aumpfe e über die Bertheilungstafel f und
den Rüttelfchuh A hinweg zugeführt, während die Meffingtrommel c fid) un
die feftftehenden Magnete b im Sinne des Pfeiles herumdreht. Hierbei
werden die Eifenerze durch) die magnetifche Wirkung gegen die Trommel

dig. 517.

   
gepreßt und von diefer mit emiporgehoben, um auf der anderen Seite nad) 9

abzufallen, während die Zinfhlende unmittelbar auf dem Brette h nad) %

gelangt. Es wird angeführt, daß ein folder Apparat auf der genannten

Grube in 12 Stunden 24000 kg Roherze mit 9 bis 12 Proc. Zink und

20 bi8 22 Proc. Eifengehalt verarbeitet, und eine Trennung diefer Mafie

in 8000 kg Blende mit 38 bi8 40 Proc. Zinfgehalt und 16000 kg Eifenerz

mit 38 bis 40 Proc. Eifen- und 10 Proc. Mangangehalt erzielt. Der

efeftrifche Strom zur Magnetifirung wird von einer Gramme’fchen

I) D.R.:P. Nr. 24976. Zeitjehrift j. Berg-, Hütten- u. Salinenmweien,

Br. 29, ©. 271.
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Dynamomafchine geliefert, die zu ihrem Betriche eine Pferdekraft erfordert
und vier folcher Scheideapparate mit Strom zu verfehen vermag.

E38 fcheint nach dem Vorftehenden nicht nöthig, auf die vielen Apparate!)
diefer Art, welche vorgefhlagen und ausgeführt worden find, näher einzu=
gehen, da diefelben ich nicht grundfäglich, fondern hauptfählicd, nur ducd)
die Ausführungsformen von den angeführten unterfcheiden. Daß man der-
artige Mafchinen aud in Metalldrehereien zur Scheidung der Meffing-
drehfpäne von den Eifenfpänen verwenden fann, liegt auf der Hand, aud)
hat man fie wohl zur Abfcheidung dev in der Thomasfchlade enthaltenen
EifentHeile angewendet, um die zum Vermahlen diefer Schlade dienenden
Mafchinen vor der fchnellen Abnugung zu chigen.
 

!) Engineering and Mining Journal 1883, 16. Mai. Berg: u. Hütten
männijche tg. 1883, ©. 454; 1891, ©. 142 u. 187, Zeitichrift d. Ber. deutjc.
Ing. 1891, ©. 1029.


